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Frischer Jazz mit
Frauen-Sextett

Das Album ist nur 42 Minuten lang, aber die sieben Tracks 
widerspiegeln einen nuancenreichen Jazz mit Power. Wir 
hören brütende Sound-Passagen, erleben heftige Ausbrüche, 
melodische Fährten, verzwickte Interplays, Impro-Experimen-
te, dichten Ensemble-Sound. Oder, wie es die Bandleaderin 
selber ausdrückt: «The music of Anna Högberg Attack is a 
mix of sound-textures, pop melodies and freejazz.»

Seit sie ein Kind war, ist Högberg fasziniert von Klängen und 
einer Musik, «die einen Nerv und eine Fragilität hat, und die 
jederzeit auseinanderfallen oder ewig weitergehen kann». 
Sound ist ihr wichtig. Sie hat schon «endlos viel Zeit» damit 
verbracht, nur einen Ton auf dem Saxofon zu spielen und he-
rauszufi nden, wie unterschiedlich sie diesen klingen lassen 
kann. Selber hört sie gerne Dark Drone und Noise, aber liebt 
auch einfache und klare Melodien, wie in einem Popsong  
oder in einem Choral.

Regeln brechen

Diese Hörerfahrungen und ihr Drang, frei zu sein, würden 
ihr Saxofonspiel und ihre Kompositionen beeinfl ussen, sagt 
Högberg. «Ich habe Mühe mit Regeln und oft zieht es mich 
dazu, sie zu brechen. Deswegen war es für mich so schwie-
rig, Musik zu studieren.» In der Band hätten sie auch Regeln, 
aber es gebe immer die Möglichkeit, einen Song auseinan-
derzubrechen zu lassen. «Wir sind alles Improvisatoren, und 
die Möglichkeiten der Expressivität sowie die Freiheit des 
Audrucks sind uns allen sehr wichtig.»

Komponierte Teile und Improvisation gehen bei Attack Hand 
in Hand. Oft wirke das Songhafte wie ein Kompliment an 
die freie Improvisation und sei mehr ein unterstützendes 
oder auch zersetzendes Background-Thema als eine leitende 
Melodie. «Es ist toll, mit den Kontrasten des Geschriebenen 
und des Improvisierten zu spielen. Aber es sind die einzel-
nen musikalischen Stimmen, die sich genial verquicken und 
unseren Sound ausmachen.»

Dass sie ausschliesslich Musikerinnen in der Band hat, ist 
für Anna Högberg nicht speziell bemerkenswert. «Wenn ich 
Leute zum Spielen frage, dann deshalb, weil ich neugierig 
und auch fasziniert bin von ihrem Sound. Aber nicht, weil 
die Person ein bestimmtes Geschlecht hat.» Die Musikszene 
sei noch immer dominiert von Männern. Musikerinnen seien 
längst nicht immer gleich akzeptiert worden wie Männer. 
«Deshalb ist es wichtig, auf allen Ebenen, Menschen zu 
integrieren.»

Fire! Orchestra

Attack spielte erstmals 2103 am Stockholm Jazz Festival. 
Ein grosser Fan des Sextetts ist der Heavy-Saxofonist Mats 
Gustafsson, in dessen Fire! Orchestra die Altsaxofonistin Anna 
Högberg bereits seit fünf Jahren und vier Alben mit dabei ist. 
«Her tone being able to cut landscapes open, to melt your 
brain as we know it», liess er in einem Text über die Bandlea-
derin verlauten. 

Sie ist Gustafsson sehr dankbar. «Als er mich für das Or-
chestra anfragte, war es genau der Zeitpunkt, wo ich das 
dringend brauchte.» Sie sei unsicher gewesen damals und 
habe nicht richtig weitergewusst. «Im Fire! Orchestra erhielt 
ich viel Raum. Ich konnte spielen, was ich wollte, und es wur-
de auch geschätzt. Das hat mein Selbstbewusstsein wieder 
gestärkt.»

Neben Gustafsson mag sie auch die Saxofonisten Christine 
Abdelnour. «Beide haben nicht nur eine brilliante Technik, 
sondern machen deutlich, dass es mit dem Saxofon möglich 
ist, wirklich alles spielen zu können, was man will.»

Doglife

Anna Högberg, 1985 geboren, studierte an der Musikhoch-
schule Stockholm. Sie spielte in Bands wie Captain Murphy 
und Pombo, bevor sie beim Fire! Orchestra einstieg und 
später Attack gründete. Sie ist als Gast auch auf dem Album 
Shake (2015) von The Thing und auf Forevergreens (2016) 
von Tonbruket  zu hören. 

Eine weitere Formation ist ihr Trio Doglife mit Mårten Mag-
nefors (drums) und Finn Loxbo (e-Bass), on electric bass, mit 
dem sie eine laute und punkige Impromusik produziert und 
im Oktober 2017 das zweite Album veröffentlicht.

Attack heisst die Band der schwedischen Saxofonistin Anna Högberg, 
die mit dem gleichnamigen Debütalbum Kritiker begeistert hat. 
Jetzt stehen die sechs Musikerinnen auf der Willisauer Bühne.
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1975 fand in Willisau das erste Jazz Festival statt. Die da-
maligen Namen kann man sich genüsslich nochmals durch die 
Ohren ziehen lassen: Archie Shepp, Cecil Taylor, Frank Wright, 
Brotherhood of Breath, Mike Osborne, Noah Howard, John 
Tchicai, Irène Schweizer, Albert Mangelsdorff, OM. Das tönt nach 
Free Music und Avantgarde-Jazz. Und so klang es auch – im 
kleinen Städtchen im Hinterland.

Willisau hat seit jeher eigenwilliger programmiert als andere 
Jazz-Festivals. Free Jazz, Black Music und Improvisation waren 
seine Pfeiler. Schon bald kamen Schnittstellen zum Rock, zu 
ethnischer Musik und zur Elektronik dazu. Damit hat sich das 
Jazz Festival Willisau in all den Jahren weltweit seinen exzellen-
ten Namen gemacht. Der Ausspruch von Keith Jarrett hat dem 
früh Rechnung getragen: «Willisau is one of the best places for 
music.»

Der ehemalige Leiter Niklaus Troxler hatte Ende der 
1960er-Jahre mit regelmässigen Jazz-Anlässen im Hotel Mohren 
und im Restaurant Kreuz begonnen. Nach Hunderten von Jah-
reskonzerten und 35 Festivals übergab er 2010 die Leitung an 
seinen Neffen Arno Troxler. Dieser führt den Spirit der Willis-
au-Geschichte souverän weiter und fügt ihm jedes Jahr neue 
Schwerpunkte und eigene Facetten hinzu.

Weitere Informationen: 
www.willisaujazzarchive.ch

Way back – frisch voran
Geschichte des Festivals

7. Jazz Festival Willisau 1981 
in der Festhalle.

Tchicai, Irène Schweizer, Albert Mangelsdorff, OM. Das tönt nach 

Willisau hat seit jeher eigenwilliger programmiert als andere 

1960er-Jahre mit regelmässigen Jazz-Anlässen im Hotel Mohren 
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Informationen

Bühnen & Tickets

Hauptbühne
Festivalpass für alle Konzerte Hauptbühne: Fr. 270.–
Ticket pro Konzertblock: Fr. 55.–

Seit dem zweiten Festival 1976 ist die Willisauer Fest-
halle die Bühne für die legendären Doppelkonzerte des 
Jazz Festivals Willisau. Die Tageskasse vor der Festhalle 
Willisau öffnet zwei Stunden vor Konzertbeginn.

Intimities
Ticket pro Konzert: Fr. 20.–

Der intime Konzertraum der Rathausbühne Willisau, 
mitten im historischen Städtchen, bietet einen idealen 
Kontrast zur grossen Hauptbühne.
Die Tageskasse in der Rathausbühne ist eine Stunde vor 
Konzertbeginn geöffnet.

Late Spot
Ticket pro Konzert: Fr. 10.–

Im Club kommen tanzfreudige Musikliebhaber und 
Nachtschwärmer bei Konzerten im Schmelztiegel von 
Jazz, Electro und Rock auf ihre Kosten.
Die Abendkasse im ersten Stock der Willisauer Festhalle 
ist ab 23.00 Uhr geöffnet.

Zeltbühne
Tägliche Gratiskonzerte auf der Bühne mitten im Herzen 
des Festival-Geländes bei der Festhalle Willisau. Das 
Gelände ist mit viel Liebe zum Detail ausgestaltet und 
das Angebot kulinarischer Köstlichkeiten aus der Region 
begeistert Jung und Alt.

Anreise

Wir empfehlen, mit dem öffentlichen Verkehr anzureisen.

Öffentlicher Verkehr
Die S6 bringt Sie aus der Region Luzern / Wolhusen oder 
Langenthal / Huttwil bequem nach Willisau Bahnhof. Von 
dort sind Sie zu Fuss in zehn Minuten bei der Festhalle. 
Ab Nebikon oder Sursee erreichen Sie Willisau auch mit 
dem Bus. Der Bus aus Sursee fährt bis zur Haltestelle 
Willisau Friedhof weiter, wo Sie noch näher bei der Fest-
halle aussteigen können.

Parkplätze
Parkplätze für Besucher sind in unmittelbarer Nähe zum 
Festival-Gelände keine vorhanden. Besucherparkplätze 
befinden sich beim Zehntenplatz, beim Sportzentrum an 
der Schlossfeldstrasse und bei der Wellis-Möbelfabrik an 
der Ettiswilerstrasse. 

Heimreise

Letzter Zug ab Willisau
23.30 Uhr – Richtung Wolhusen / Luzern (täglich)
23.57 Uhr – Richtung Huttwil (täglich)
22.57 Uhr – Richtung Langenthal (täglich)
23.57 Uhr – Richtung Langenthal (Fr / Sa, Sa / So)

Letzter Bus ab Willisau Bahnhof
23.20 Uhr – Richtung Nebikon (täglich)
23.20 Uhr – Richtung Sursee (täglich)
(23.16 Uhr ab Willisau Friedhof)
00.28 Uhr – Richtung Sursee (Fr / Sa, Sa / So)

Übernachtung

Festival Zelt
Neu stehen exklusiv drei ausgestattete Zweierzelte auf dem 
Campingplatz bei der Festhalle zur Übernachtung bereit. 
Das Zelt kostet Fr. 50.–/Übernachtung (inkl. Kopfkissen mit 
Bezug, Wolldecken für kalte Nächte. Ein Schlafsack muss 
mitgebracht werden). Einchecken fürs Festival Zelt am In-
fostand.

Festival Herberge
im Sportzentrum Willisau.
Es stehen zwei geschlechtergetrennte Mehrbettzimmer mit je 
16 Betten zur Verfügung. Die Übernachtung kostet Fr. 15.–/
Person (inkl. Kopfkissen mit Bezug, Wolldecken für kalte 
Nächte. Ein Schlafsack muss mitgebracht werden).
Als Gruppe besteht die Möglichkeit, ein Zimmer mit acht 
Betten zu reservieren. Kostenpunkt: Fr. 100.–/Zimmer. Be-
schränkte Anzahl vorhanden. Ein Gruppenzimmer muss über 
info@jazzfestivalwillisau.ch reserviert werden.

Öffnungszeiten der Festival Herberge
Kasse: 17.30 Uhr bis 19.30 Uhr und 24.00 Uhr bis 02.00 Uhr
Unterkunft: 17.30 Uhr bis 19.30 Uhr und 24.00 Uhr durchge-
hend bis 11 Uhr
 
Camping
auf dem Festival Gelände für Besucher kostenlos.

Hotels
Auskunft über Hotels in der Umgebung von Willisau  
erteilt das Regionale Verkehrsbüro:
T +41 41 970 26 66
www.willisau-tourismus.ch
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Mi 30. Aug
Zeltbühne 18 Uhr

Pink Spider
Pink Spider voc, git

Hauptbühne 20 Uhr

Le String‘Blö
Lino Blöchlinger as, bs, fl
Sebastian Strinning ts, bcl
Roberto Domeniconi p
Christian Weber b
Emanuel Künzi dr

BassDrumBone
Mark Helias b
Gerry Hemingway dr
Ray Anderson tb

Do 31. Aug
Zeltbühne 18 Uhr

Frank
Stefan Christen voc, g
Gregor Heini g
Peter Estermann  p

Hauptbühne 20 Uhr

Insub Meta 
Orchestra
Christophe Berthet  sax
Cyril Bondi indian harm
Patricia Bosshard vl
Sébastien Branche sax
Steve Buchanan sax
Brice Catherin vc
Bruno Crochet elec
Lu Danzeisen objects 
d‘incise elec
Heike Fiedler voc
Anouck Genthon vl
Regula Gerber b
Andreas Glauser elec
Béatrice Graf perc
Loïc Grobéty b
Maxime Hänsenberger perc
Jamasp Jhabvala vl
Hans Koch cla
Antoine Läng voc
Rodolphe Loubatière perc
Anna-Kaisa Meklin gambe
Violeta Motta traverso
Raphaël Ortis elec
Thomas Peter elec
Eric Ruffing elec
Vincent Ruiz elec
Christoph Schiller zither
Dorothea Schürch voc
Daniel Tyrrell g
Ivan Verda elec
Vinz Vonlanthen g
Sandra Weiss fg

The Necks
Chris Abrahams p
Lloyd Swanton b
Tony Buck dr

Fr 1. Sept
Zeltbühne 18 Uhr

Forlorn Elm
David Friedli g
Johanna Pärli b
Luca Weber dr

Intimities 18 Uhr

Christy Doran / 
Noël Akchoté
Christy Doran g
Noël Akchoté g

Hauptbühne 20 Uhr

Sam Amidon Trio feat. 
Shazad Ismaily 
and Ben Goldberg
Sam Amidon voc, banjo
Shazad Ismaily g, b, elec
Ben Goldberg cla

Flury and the 
Nuborns
Michael Flury tb 
Andrina Bollinger  voc
Sarah Palin  voc
Roman Bruderer  afrobeat
Lionel Friedli subdivisions
Ephrem Lüchinger piano
DJ Kay-Zee vinyl-waxing
Laura Jurt muster
Jonas Häni übermittlung

Late Spot 23.30 Uhr

Baze
Baze rap
Fabian M. Müller p
Toni Schiavano b
Fabian Bürgi dr

So 3. Sept 
Intimities 11 Uhr

Spacetet
Estelle Beiner vl
Regula Schwab vl
Isabelle Gottraux br
Barbara Gasser vc

Zeltbühne 12 Uhr

Veronika’s Ndiigo
Veronika Stalder voc, g, bl
Oli Hartung g
Prince Moussa 
Cissokho kora, voc
Toni Schiavano b
Samuel Baur dr, voc

Hauptbühne 14 Uhr

Anna Högberg 
Attack
Anna Högberg sax
Elin Larsson sax
Malin Wättring sax
Lisa Ullén p
Elsa Bergman b
Anna Lund dr

Andrew Cyrille 
Quartet

Andrew Cyrille dr
Ben Monder g
Richard Teitelbaum p, synth

Ben Street b

www.jazzfestivalwillisau.ch

Sa 2. Sept  
Intimities 11 Uhr

Koch & Troller
Hans Koch reeds
Manuel Troller g

Zeltbühne 12 Uhr

Le Rex
Marc Stucki ts
Benedikt Reising as
Andreas Tschopp tb
Marc Unternährer tuba
Rico Baumann dr

Hauptbühne 14 Uhr

Kris Davis & 
Angelica Sanchez – 
Duopoly
Kris Davis p
Angelica Sanchez p

Trio Urs Leimgruber 
Jacques Demierre 
Barre Phillips & 
Special Guest 
Thomas Lehn

Urs Leimgruber ss, ts
Jacques Demierre p
Barre Phillips b
Thomas Lehn analog synth

Zeltbühne 18 Uhr

Heligonka
Stefan Haas voc, g
Jesco Tscholitsch voc, harm

Hauptbühne 20 Uhr

Kali
Raphael Loher p
Urs Müller g
Nicolas Stocker dr

Peter Evans Ensemble
Peter Evans t, p
Ron Stabinsky p
Tom Blanacharte b
Sam Pluta elec
Levy Lorenzo perc,   elec
Jim Black dr

Late Spot 23.30 Uhr

Innlaandds
Antoine Läng voc
Michel Wintsch p, synth
Raphaël Ortis b
Bernard Trontin dr


